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Rekordauftrag
für Airbus
DUBAI/TOULOUSE/DPA - Mit der
größten Flugzeug-Bestellung
seiner Geschichte hat Airbus
auf der Luftfahrtmesse in Du-
bai US-Konkurrent Boeing
ausgestochen. Der US-Inves-
tor Indigo Partners kündigte
am Mittwoch den Kauf von

IN KÜRZE

430 Mittelstreckenjets aus der
A320neo-Familie des europä-
ischen Herstellers an. Sie sol-
len bei vier Billigfluglinien ein-
gesetzt werden. Der unter-
zeichnete Vorvertrag hat einen
Wert von umgerechnet
42,2 Milliarden Euro. Bei Auf-
trägen dieser Art sind jedoch
hoheRabatte üblich. Der histo-
rische Deal ist ein großer Er-
folg für den von Korruptions-
ermittlungen erschütterten
Airbus-Konzern. Die Europäer
zogen damit bei der Dubai Air
Show weit an ihrem US-ameri-
kanischen Erzrivalen Boeing
vorbei. Zudempunktete Airbus
mit den 134 Flugzeugen für
Frontier Airlines auf dem Boe-
ing-Heimatmarkt, wo der Kon-
zern seit zwei Jahren auch ein
eigenes Werk in Alabama be-
treibt. FOTO: DPA

Europa gegen
Dumping-Einfuhr
STRASSBURG/AFP - Importe zu
Dumpingpreisen in die Euro-
päische Union wie Billig-Stahl
aus China sollen künftig er-
schwert werden. Darauf zielt
eine Verordnung ab, die das
Europaparlament jetzt verab-
schiedete. Dazu ist ein neues
Berechnungssystem vorgese-
hen, das Marktverzerrungen
offenlegen soll. Die EU-Kom-
mission kann dabei auf unver-
zerrte Preise zurückgreifen -
etwa internationale Indizes -
um die tatsächlichen Herstel-
lungskosten eines Produkts
unter freien Marktbedingun-
gen zu ermitteln. Diese Kosten
werden dann mit den Preisen
abgeglichen, zu denen ein Ex-
porteur aus einen Drittstaat
seine Waren auf dem EU-Bin-
nenmarkt anbietet.

Telefontarife

Ortsgespräche
Zeit ct/min VorwahlAnbieter
0-7 0,1 0 10 28 Sparcall
7-19 1,61 0 10 28 Sparcall
19-24 0,61 0 10 70 Arcor

Ferngespräche
0-7 0,1 0 10 28 Sparcall
7-15 0,75 010088 010088
15-18 0,55 010012 010012
18-19 0,75 010088 010088
19-24 0,49 0 10 70 Arcor

Mobilfunk
0-24 2,05 010012 010012

2,09 010011 010011

Die Anbieter sind möglicherweise
nicht in allen Ortsnetzen verfügbar.
Die Tarife gelten jeweils für Gesprä-
che innerhalb der eigenen Vorwahl.

Anbieter mit günstigeren Tarifen als die
Deutsche Telekom. Alle Anbieter mit Tarif-
ansage. Die Anbietervorwahl vor die
komplette Telefonnummer setzen. Abrech-
nung erfolgt im Minutentakt. Keine
Anmeldung. Preisänderungen der Anbieter
nach Redaktionsschluss sind möglich. Alle
Angaben ohne Gewähr. Hotline für Fragen
rund um billige Telefontarife an teltarif.de:
0900-1330100 (1,86 Euro pro Min.)

Quelle: www.teltarif.de

Ukraine sucht Bauern
LANDWIRTSCHAFT Westliche Investoren sollen brachliegende Flächen bewirtschaften.
Niedrige Pachtpreise, Löhne und Steuern locken. Kann das die Landflucht bremsen?
VON JOACHIM GÖRES

HANNOVER/MZ - Die Ukraine ist
der weltweit größte Exporteur
von Sonnenblumenöl und gehört
bei Gerste und Mais zu den fünf
größten Lieferländern. In den
letzten acht Jahren hat sich die
Getreideproduktion in dem für
seine fruchtbaren Böden bekann-
ten Land verdoppelt. Und den-
noch liegen große Flächen brach,
weil es an Geld zur Bewirtschaf-
tung fehlt. Auf der Fachmesse Ag-
ritechnica in Hannover warben
nun deutsche und ukrainische
Vertreter um Investoren.

„Ich habe es nicht bereut, in
der Ukraine Land zu pachten und
kann Interessenten nur dazu er-
mutigen“, sagt Johannes Kluth.
Er ist einer von rund 50 deut-
schen Investoren, die im zweit-
größten europäischen Staat
Landwirtschaft betreiben, auf
Flächen zwischen 1 000 und
20 000 Hektar. Sie werden von
niedrigen Pachtpreisen, Löhnen
und Steuern gelockt, während die
Getreide-Verkaufspreise in der
Ukraine aufWeltmarktniveau lie-
gen. Kluth begrüßt, dass es in der
Ukraine kaum Subventionen für
die landwirtschaftliche Produkti-
on gibt und man sich auf die Ent-
wicklungen am Weltmarkt ein-
stellen müsse.

In Hannover forderten einige
Experten eine Bodenreform in
der Ukraine. Derzeit ist dort der
Verkauf von landwirtschaftlichen
Flächen untersagt, nachdem An-
fang der 90er Jahre der größte
Teil der einstigen staatlichenKol-
chosen privatisiert und an die
ehemaligen Mitglieder gegeben
wurde. Für Kluth ist dagegen der

Verkauf dieser Flächen keine Lö-
sung: „Mittlerweile ist das Pacht-
niveau deutlich gestiegen. Für
viele Menschen auf dem Dorf
sind die Pachten ihre einzige kon-
tinuierliche Einnahmequelle.“
25 Prozent der landwirtschaftli-
chen Flächen sind noch im Besitz
des Staates und der Kommunen.

Für Alfons Balmann ist es
wichtiger, die Landflucht zu stop-
pen - häufig fehlen gut ausgebil-
dete junge Leute, die die hoch
technisierten Maschinen auf den
riesigen Äckern bedienen kön-
nen. Zu dieser Landflucht haben
auch westliche Agrarholdings
beigetragen, die riesige Flächen
mit bis zu 500 000 Hektar be-
wirtschaften und dabei massiv
Arbeitsplätze abgebaut haben.
„Unternehmen könnenmitwenig
Geld die Infrastruktur von Kin-
dergärten, Schulen und anderen
Einrichtungen verbessern und so
dafür sorgen, dass die Menschen

nicht wegziehen. Außerdemmuss
die Ausbildung junger Landwirte
verbessert werden, die auf den
riesigen Feldern ja mit moderner
Technologie umgehen müssen“,
sagt der Direktor des Leibniz-In-
stituts für Agrarentwicklung in
Transformationsökonomien aus
Halle. Er befürchtet künftig Pro-
bleme beim Ertrag - in der Ver-
gangenheit sei häufig kaum in die
Verbesserung der Böden inves-
tiert worden. Zudem leiden große
Teile der Ukraine in den letzten
Jahren verstärkt unter zu wenig
Regen. Entscheidend für die
künftige Entwicklung der Land-
wirtschaft ist laut Balmann aber
vor allem der Abbau der Korrup-
tion.

Bislang exportiert die Ukraine
vor allem landwirtschaftliche
Rohstoffe. „Wir wollen künftig
mehr verarbeitete Produkte wie
etwa Honig ins Ausland verkau-
fen“, sagt Olga Trofimzewa, stell-
vertretende Landwirtschaftsmi-
nisterin der Ukraine. Sie sieht ihr
Land auf einem guten Weg: Seit
2015 steigen die Landwirtschafts-
exporte, für dieses Jahr erwartet
sie ein Plus von 15 Prozent. In den
letzten Jahren konnte vor allem
der Absatz von Getreide, Indust-
riepflanzen, Rinder und Geflügel
im Ausland gesteigert werden.

Rund drei Millionen Ukrainer
und damit 17 Prozent aller Be-
schäftigten arbeiten in der Land-
wirtschaft. Nach dem Boykott ih-
rer Produkte durch Russland, das
lange der wichtigste Markt war,
ist Asien im vergangenen Jahr
mit 42 Prozent der wichtigste Ab-
satzmarkt für landwirtschaftliche
Produkte geworden, gefolgt von
der EU mit 32 Prozent.

„Die Ausbil-
dung junger
Landwirte
muss verbes-
sert werden.“
Alfons Balmann
Direktor Leibniz-Institut in Halle
FOTO: GÖRES

  

 

  

 

 

 

  

 

 

 

  

  

 

 

 

  

 

  

 

 

 

  

  

   

 

 

 

 

  

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

  

 

 

  

  

  

  

 

  

 

  

  

  

  

  

  

  

 

  

  

 

  

 

 

 

 

  

 

 

 

  

  

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

  

  

   

  

  

 

 

 

 

 

 

  

  

  

  

  

  

 

   

    

  

   

     

   

   

   

   

  

      

    

     

     

    

    

    

   

   

   

  

  

   

  

   

 

   

    

   

  

  

 

   

    

   

  

  

 

 

 

 

 

  

 

  
 

  

    

  
   

    

    
    

     
     

  

  

  

  

  

 

 

 

   

 

  

 

Ernte in der Ukraine: Das Land spielt in der Liga der Exportweltmeister. FOTO: DPA


